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Pteris cretica und Adiantum raddianum (Pteridophyta) in Licht- 
und Brunnenschächten im Ruhrgebiet – breiten sich subtropische 

Farnarten in Deutschland aus? 

PETER KEIL, ANDREAS SARAZIN, RENATE FUCHS & CHRISTIAN RIEDEL 

Zusammenfassung: Im Rahmen stadtfloristi-
scher Untersuchungen des Ruhrgebietes 
wurden in Brunnen- und Kellerlichtschächten 
Vorkommen von Pteris cretica var. albolineata 
(Pteridaceae) und Adiantum raddianum (Adi-
antaceae) nachgewiesen, beide taxonomisch 
im weiteren Sinne zu verstehen. Die Wuchs-
orte, Populationsgrößen und Begleitvegeta-
tion werden beschrieben, Status und Ausbrei-
tungstendenzen der Taxa diskutiert. 

Abstract: Pteris cretica and Adiantum rad-
dianum (Pteridophyta) in light-shafts for 
cellars and water wells of the Ruhr area – 
subtropical fern taxa spreading in Ger-
many? While conducting floristic surveys in 
towns of the Ruhr area, samples of Pteris 
cretica var. albolineata (Pteridaceae) and Adi-
antum raddianum (Adiantaceae), both treated 
s.l., in water wells and light-shafts for cellars 
were found. The growing places, population 
sizes and additional taxa are described. 
Questions about status and the propagation 
tendencies of the taxa are discussed.      
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1. Einleitung 

Adventive (gebietsfremde) Vorkommen von 
Farntaxa werden in Deutschland im Vergleich 
zu Blütenpflanzen seltener beobachtet 
(s. BONTE & SCHEUERMANN 1937, PROBST 
1949, HAEUPLER & MUER 2007). Hierbei han-
delt es sich meist um Arten, die als Garten-, 
Teich- oder sogar als Zimmerpflanzen kulti-
viert und von dort unabsichtlich oder absicht-
lich in die Landschaft bzw. innerhalb der 
Siedlungen verbracht werden, bisweilen aber 
auch selbstständig verwildern. Zwei Beispiele 
nord-west-europäisch indigener Farntaxa sind 
hierfür Matteuccia struthiopteris, die verwill-
dert oder ausgebracht an Waldrändern zu be-
obachten ist (FUCHS & KEIL 2006, HAEUPLER & 
al. 2003) und Asplenium scolopendrium, das 
im Ruhrgebiet selbstständig aus Gartenan-
pflanzungen in benachbarte Mauern hinein 
verwildert (KEIL & al. 2002). 

Bemerkenswert sind daher aktuelle Bei-
spiele für neophytische Farnvorkommen, de-
ren indigene Verbreitungsgebiete außerhalb 
Europas liegen: Onoclea sensibilis wurde in 
den letzten Jahren an zwei Stellen im westli-
chen Ruhrgebiet in einem Bachtal sowie am 
Ufer eines Kiesabgrabungsgewässers nach-
gewiesen (FUCHS & KEIL 2004, KEIL & al. 
2008), Azolla filiculoides, die im Ruhrgebiet 
gelegentlich in städtischen Stillgewässern 
ausgesetzt wird und sich bisweilen eine Zeit 
lang halten kann, tritt vereinzelt auch in natur-
nahen Auengewässern von Ruhr und Rhein 
auf (KEIL & al. 2008, HUSSNER 2006, 2008). 
Adiantum raddianum s. l. konnte im Jahr 2005 
erstmalig für Deutschland in einem Keller-
lichtschacht in Essen nachgewiesen werden 
(DIERKES & al. 2005). 

Kellerlichtschächte weisen eine Tiefe von 
bis zu mehreren Metern auf und besitzen ein 
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spezifisches Mikroklima mit einem differen-
zierten, dem Lichtgradienten der Tiefe folgen-
den, relativen Lichtgenuss. Ältere Schächte 
sind häufig mit Ziegel-, gelegentlich auch mit 
Bruchsteinen gemauert und bieten Wuchsbe-
dingungen für ursprünglich felsbewohnende 
Pflanzenarten, insbesondere für Moos- und 
Farntaxa. Die räumliche Nähe zu Gebäuden 
bedingt in der Regel eine gewisse Wärmever-
sorgung in den Wintermonaten, so dass viele 
der Schächte frostfrei bleiben. Begrenzender 
Faktor für die Ansiedlung von Pflanzen kann 
die Verfügbarkeit von Wasser sein, da viele 
der Schächte aufgrund der Gebäudeüberda-
chung nicht dem Niederschlag ausgesetzt 
sind. 

In der floristischen Literatur finden sich we-
nige Hinweise über Vorkommen von Farn-
pflanzen in Kellerlichtschächten. Während 
Brunnenstandorte seit langer Zeit beliebte 
Untersuchungsobjekte sind (für Asplenium 
scolopendrium z. B. BECKHAUS 1893, ROMAHN 
& al. 2006), sind Lichtschächte offensichtlich 
selten beachtet worden. 

Die Pteridophyta (Farnpflanzen, Gefäß-
Sporenpflanzen) sind in Deutschland mit 132 
Taxa und je nach Auffassung der Autoren mit 
ca. 20 Familien vertreten (BUTTLER & HAND 
2008, HAEUPLER & MUER 2007, JÄGER & 
WERNER 2005, KRAUSE & al. 2001, SCHEU-
ERER & AHLMER 2003, STARK 2002). Darunter 
ist bislang die Familie der Pteridaceae 
(Saumfarne) mit einer Sippe (Pteris multifida), 
die Familie der Adiantaceae (Frauenhaar-
farne) neben Adiantum raddianum mit dem 
adventiv auftretenden A. capillus-veneris ver-
treten (zur Unterscheidung s. DIERKES & al. 
2005). Mitunter werden beide Familien zu ei-
ner monophyletischen Familie Pteridaceae 
vereinigt (SMITH & al. 2006), von den Autoren 
jedoch weiterhin in zwei Familien unterteilt. 
Die Pteridaceae und Adiantaceae sind kos-
mopolitisch, überwiegend in den Tropen und 
Subtropen (auch ariden Gebieten) verbreitet. 

Unter Pteris cretica L. (Kretischer Saum-
farn) wird ein meist tropisch bis subtropisch 
beheimateter diploider bis tetraploider For-
menkreis von mehreren apomiktischen1 und 
sexuellen anisophyllen Pflanzen zusammen-

______________________________________________ 

1 Apomixis kann bei Pteris neben der Anzahl der Sporen 
pro Sporangium (32 = apomiktisch, 64 = sexuell) auch 
an der unterschiedlichen Anzahl ungepaarter Chromo-
somen während der Meiose I festgestellt werden (vgl. 
WALKER 1962). 

gefasst (vgl. WALKER 1962), und daher im 
Folgendem stets sensu lato (s. l.) zu betrach-
ten. Vor allem von den apomiktischen Vertre-
tern wurden zahlreiche Varietäten und Con-
varietäten beschrieben, die z. T. über den 
Gartenhandel aber auch z. B. über Super-
märkte erworben werden können (vgl. z. B. 
KÄSERMANN & MOSER 1999, ROYAL SMEETS 
OFFSET B. V. 1996).  

Die wegen der dekorativen sterilen Wedel 
beliebten Zierpflanzen sind durch ihre apo-
miktische Lebensweise leicht vermehrbar, da 
aus den sterilen Prothallien schon nach weni-
gen Wochen neue Sporophyten wachsen. 
Cytologische Studien und Prothallienuntersu-
chungen bei P. cretica weisen auf mindestens 
vier unterscheidbare Cytotypen hin (LITARDI-
ÈRE 1920, MENTON 1950, WALKER 1962, DOS-
TAL 1984, MARCHETTI 2004). 

Die Nordgrenze des indigenen Verbrei-
tungsgebiets von P. cretica zieht sich von Ja-
pan und Korea in Ostasien entlang des Hima-
lajas quer durch Asien bis in die Türkei und 
erreicht Europa mit vereinzelten Vorkommen 
in den Südalpen und an der westlichen Mittel-
meerküste (vgl. z. B. DOSTAL 1984, CONRAD 
1986, LEE & al. 1990, MARCHETTI 2004, MO-
SER & al. 2001, SANT 2002a & b, SUZUKI & 
IWATSUKI 1990, VERMA & KHULLAR 1965). In 
Amerika sind Vorkommen des Komplexes bis 
in den Norden Mexikos und die südlichsten 
Bundesstaaten der USA bekannt (LUZ AR-
REGUÍN-SÁNCHEZ & al. 1997, WINDHAM 1993). 
Das adventive Auftreten von Pflanzen dieses 
Sippenkomplexes wird mittlerweile aus vielen 
europäischen Ländern gemeldet, so z. B. aus 
Frankreich (SANT 2002a & b), Großbritannien 
(BSBI 20092, RUMSEY & CROUCH 2008), Bel-
gien und den Niederlanden (VERLOOVE 2006, 
VERLOOVE & al. 2007) sowie aus Spanien 
(Gran Canaria) (KUNKEL 1972). Ob es sich 
dabei um die südeuropäisch, indigene Nomi-
natsippe handelt, ist häufig zu bezweifeln. 
Eine genetische Untersuchung der europäi-
schen – indigenen und neophytischen – Vor-
kommen hinsichtlich einer Klonverwandt-
schaft liegt nach Kenntnis der Autoren bisher 
jedoch noch nicht vor. 

Unter P. cretica var. albolineata HOOK. 
(Weißgestreifter Kretischer Saumfarn) wer-
den zur Zeit alle weiß-panaschierten Formen 

_____________________________________________  

2  Verbreitungskarte http://www.bsbimaps.org.uk/atlas/main. 
main.php; 27.2.2009.  
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von P. cretica mit heller Mittelrippe und unge-
teilten Fiedern zusammengefasst, wobei die 
Weißfärbung der mittleren Blattbereiche stark 
variiert, was durch die apomiktische Vermeh-
rung dieser Varietät zu begründen ist. Hier-
durch können kleinere genetische Abwei-
chungen bei fehlendem Selektionsdruck fi-
xiert werden. Das Taxon var. albolineata HOOK. 
umfasst nach bisherigen, den Autoren bekann-
ten Chromosomenzählungen mindestens zwei 
Ploidiestufen (diploid: TSCHERMAK-WOESS & 
DOLEŽAL-JANISCH 1959, triploid: SCHIEFER-
DECKER 1957, MANTON 1950, daher wird die 
Sippe im Weiteren ebenfalls als sensu lato 
(s. l.) aufgefasst). In der Erstbeschreibung der 
Sippe gibt HOOKER (1860) neben einer sehr 
knappen Diagnose einen Hinweis auf das 
indigene Vorkommen in Java. MANTON (1950) 
vermutet als einen indigenen Ursprungsort 
Sri Lanka. Ein ostasiatischer, möglicherweise 
polytoper Ursprung dieser Varietät ist daher 
sehr wahrscheinlich. Innerhalb der Botanik ist 
P. cretica var. albolineata insbesondere durch 
Farlow bekannt geworden, der in den 1870er 
Jahren an dieser Sippe zum ersten Mal die 
asexuelle Fortpflanzung bei Pteridophyten 
beschrieben hat (FARLOW 1874). In Florida 
tritt eine triploide panaschierte Form schon 
seit den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts 
neophytisch auf, wo sie sich auch an einigen 
Orten eingebürgert hat (JOHN & JOHN 1935, 
LONG & LAKELA 1978, WINDHAM 1993). 

Seit einiger Zeit wird diese Sippe verein-
zelt aus Europa gemeldet: So z. B. aus Mai-
land (Italien), wo sie als Einzelpflanze in ei-
nem Botanischen Garten an einer Mauer 
wächst (Attraverso il giardino 20073) und aus 
Antwerpen (Belgien), ebenfalls als Einzel-
pflanze an einer Mauer (Floristisch Onder-
zoek voor Natuurbehoud 20064) sowie meh-
rere Mauervorkommen in Belgien und den 
Niederlanden (VERLOOVE & al. 2007). 

Adiantum raddianum C. PRESL (Syn.: 
A. cuneatum LANGSD. & FISCH. – Rundsoriger 
Frauenhaarfarn) stammt ursprünglich aus 
dem tropischen und subtropischen Mittel- und 
Südamerika, wo die bis zu 50 cm langen We-
del an schattigen, steilen Felskanten zu fin-
den sind (MORAN & YATSKIEVYCH 1995). Das 
Auftreten verschiedener Cytotypen im Ge-
______________________________________________ 

3 http://www.attraversoilgiardino.it/NewsDetail.asp? 
IdNotizia=69; 27.2.2009. 

4 http://users.skynet.be/fb291976/imag-fon/fotofiche-
x/2006-04-18_6446c2.htm; 12.7.2007. 

samtareal (vgl. z. B. BIR & IRUDAYARAJ 2001) 
deutet darauf hin, dass es sich auch hierbei 
um einen Komplex verschiedener Sippen han-
delt, die bisher taxonomisch noch nicht getrennt 
werden (deshalb im Folgenden ebenfalls als 
sensu lato (s. l.) zu betrachten). Vor allem in 
den Tropen und Subtropen wird A. raddianum 
seit langer Zeit in Gärten kultiviert und ist 
nach GOUDEY (1985) sowie JONES (1987) mit 
über 60 Kultivaren der am häufigsten in Gär-
ten wachsende Frauenhaarfarn überhaupt. 
Zur Bestimmung der Kultivare vgl. auch 
HOSHIZAKI (1970a, 1970b). Eingebürgerte 
Vorkommen finden sich in Neuseeland, Ha-
waii und anderen tropischen Ländern. Auch in 
Europa wird dieser Artenkomplex schon 
lange Zeit in einer Reihe von Sorten kultiviert 
und ist zumindest auf Madeira seit 1911 als 
ehemaliger Gartenflüchtling eingebürgert 
(PRESS & SHORT 1994). In der Flora Euro-
paea (AKEROYD & PAUL 1993) werden adven-
tive Vorkommen für Portugal (Azoren) ange-
geben. HOHENESTER & WELSS (1993) sowie 
SÁNCHEZ VELÁZQUEZ (2004) nennen die Art 
schließlich als Gartenflüchtling für die Kana-
ren. Seit einiger Zeit treten aber auch Neuan-
siedlungen dieses Taxons in den gemäßigten 
Breiten auf: Aus den Niederlanden werden 
Vorkommen bei Delft (HAM & VERLOOVE 2002) 
und in einer Mauer in Utrecht (DOOL 2003) 
angegeben (Übersicht bei VERLOOVE & al. 
2007). Der Erstnachweis für Deutschland ge-
lang 2005 in Essen (DIERKES & al. 2005). 

Mit den Neufunden von Pteris cretica var. 
albolineata in Kellerlichtschächten in Ober-
hausen im Jahr 2007 zusammen mit Adian-
tum raddianum und einem weiteren Neufund 
der letztgenannten Art in einem Brunnen-
schacht in Mülheim an der Ruhr sind sowohl 
ursprünglich tropisch/subtropisch verbreitete 
Farnsippen als auch Brunnen und Kellerlicht-
schächte als ungewöhnliche Wuchsorte er-
neut in den Fokus botanischer Untersuchun-
gen gerückt. Nachfolgend werden die besie-
delten Sonderstandorte dargestellt, die neu 
entdeckten Vorkommen der Farnsippen Pte-
ris cretica und Adiantum raddianum vorge-
stellt und im Hinblick auf ihr Einbürgerungs-
potenzial diskutiert. 

2. Methoden 

Die Freilanduntersuchungen wurden größten-
teils im Rahmen der floristischen Kartierun-
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gen des Ruhrgebietes durchgeführt (Biologi-
sche Station Westliches Ruhrgebiet, Regio-
nalstelle westliches Ruhrgebiet der floristi-
schen Kartierung NRW), wobei seit einigen 
Jahren auch ein besonderer Fokus auf Son-
derstandorte wie Mauern, Brunnen- und Kel-
lerlichtschächte gelegt wird (z. B. DIERKES & 
al. 2005, KEIL & al. 2002, KEIL & al. 2003, KEIL 
& al. 2009). 

Zur Determinierung kritischer Farnsippen 
(makroskopisch nur schwer unterscheidbare 
Taxa) in der Begleitflora (insbesondere bei As-
plenium) wurde von den entsprechenden 
Pflanzen ein älterer Wedel mit reifen, z. T. offe-
nen Sporangien entnommen und die Sporen-
größen in wässriger Lösung gemessen (20 
Messungen). Die Messungen erfolgten mit ei-
nem Lichtmikroskop bei 400facher Vergröße-
rung. 

Farbfotografien der behandelten Neophy-
ten sind als elektronisches Supplement auf 
den Kochia-Seiten publiziert. 

3. Ergebnisse 

1. Innerhalb des Stadtgebietes von Oberhau-
sen sind den Autoren bereits in den letzten 
Jahren während mehrerer Exkursionen im In-
nenstadtbereich einige Vorkommen von Asple-
nium scolopendrium in den Kellerlichtschäch-
ten am Gebäude der Stadtbücherei bekannt 
geworden (TK 4507/13). Im Jahr 2007 gelang 
hier nun der Nachweis zweier gebietsfremder 
Farnarten, die dem ersten optischen Eindruck 
nach als „Zimmerfarne“ angesprochen wur-
den. Bei genauer Untersuchung erwiesen 
sich die beiden Farntaxa als Pteris cretica 
var. albolineata und Adiantum raddianum. 

Eine differenzierte Untersuchung der Kel-
lerlichtschächte am Gebäude der Stadtbüche-
rei ergab folgendes Ergebnis (Tab. 1). Die ca. 
80 Jahre alten Kellerlichtschächte sind bis zu 
4 m tief, mit Ziegelstein ausgemauert und wei-
sen bereits an vielen Stellen stark verwitterte 
Mörtelfugen auf. Pteris cretica var. albolineata 
siedelt hier mit fünf Exemplaren in ca. 40 cm 
Tiefe. Die Pflanzen sind durchweg vital, je-
doch steril. Die Wedel wiesen die typische 
lanzettliche Blattform mit leicht gewellten 
Blatträndern auf, die bei einigen Exemplaren 
in eine mehrgipflige Fiederspitze enden. 

Adiantum raddianum besiedelt drei Schächte 
mit insgesamt neun Exemplaren. Die Wuchs-
orte variieren in den Schächten zwischen ca. 

1 und 1,5 m Tiefe und je 20 und 30 cm Tiefe. 
In den insgesamt 31 untersuchten Kellerlicht-
schächten konnten in neun Schächten Ex-
emplare von Asplenium scolopendrium, in 
zweien A. trichomanes subsp. quadrivalens 
und in einem A. ruta-muraria nachgewiesen 
werden. In 19 Schächten fanden sich Exem-
plare von Dryopteris filix-mas und in einem 
konnte ein Individuum von D. dilatata aufge-
funden werden.     

2. Im Rahmen regelmäßiger Überprüfungen 
bereits seit Jahren bekannter Vorkommen 
von Hirschzungen in zwei Brunnenschächten 
des ehemaligen Zisterzienserinnen-Klosters 
in Mülheim an der Ruhr-Saarn (TK 4507/34) 
fielen uns im Jahr 2008 ebenso Farnpflanzen 
auf, die wir der Gattung Adiantum zuordnen 
konnten. Weitere Untersuchungen ergaben 
auch hier den Nachweis von Adiantum rad-
dianum. Die Farnsippe besiedelt hier mit vier 
Exemplaren in einem der Brunnenschächte 
die tieferen Bereiche ca. 3–4 m unterhalb der 
Brunnenöffnung. Dieser aus Ziegelstein ge-
mauerte Brunnen wurde erst mit der Renovie-
rung des Klosters Ende der 1980er Jahren 
wieder freigelegt. 

Innerhalb der letzten Jahre wuchs der Be-
stand der Hirschzunge von ca. 5–10 Exemp-
laren im Jahr 2000 auf mehrere hundert Indi-
viduen in 2009 an. Weitere begleitende Farn-
taxa sind hier Asplenium trichomanes subsp. 
quadrivalens, A. ruta-muraria, Athyrium filix-
femina, Dryopteris dilatata und D. filix-mas.       

3. Ein bereits seit dem Jahr 2005 bekanntes 
Vorkommen von Adiantum raddianum in Es-
sen (Margarethenhöhe, TK 4507/42, DIERKES 
& al. 2005) erwies sich seitdem als beständig 
(Tab. 2). Die Pflanzen waren selbst an Frost-
tagen in den Winterhalbjahren 2006-2009 vi-
tal. Die ca. 100 Jahre alten Kellerlichtschächte 
sind hier ca. 1,2 m tief und mit Ziegelsteinen 
ausgemauert. Die Mörtelfugen sind besonders 
im oberen Bereich bereits an vielen Stellen 
stark verwittert. Adiantum raddianum besie-
delt zwei Schächte mit insgesamt ca. 30 
Exemplaren. Die Wuchstiefe reicht von der 
oberen Kante bis in ca. 60 cm Tiefe. In drei 
der insgesamt zwölf untersuchten Licht-
schächte wachsen Exemplare von Asplenium 
ruta-muraria, in zweien A. scolopendrium und 
in einem Dryopteris filix-mas. Alle Pflanzen, 
die in den oberen 50 cm wachsen, wiesen bei 
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einer Begehung im März 2009 starke Tro-
ckenschäden auf. Nur Pflanzen in tieferen 
Fugen waren zum Ende des Winters noch 
kräftig entwickelt, so auch die von Adiantum 
raddianum.   

4. Diskussion 

Seit einigen Jahren werden Veränderungen in 
der Artenzusammensetzung Mitteleuropas 
mit den Auswirkungen des weltweiten Klima-
wandels oder der Klimaerwärmung in Verbin-
dung gebracht. Vor diesem Hintergrund ist 
das Auftreten von ursprünglich mediterran bis 
tropisch-subtropisch verbreiteten Taxa im 
kühl-gemäßigten Mitteleuropa von besonde-
rem Interesse, suggeriert dieses doch den 
Beweis, dass messbare Veränderungen im 
Klima bereits Auswirkungen zeigen. Populäre 
Beispiele in jüngsten Veröffentlichungen sind 
die Ausbreitung von Ambrosia artemisiifolia, 
Quercus cerris oder Paulownia tomentosa 
(MICHELS 2007, GAUSMANN & al. 2007). 

Tatsächlich handelt es sich jedoch bei den 
oben aufgeführten Farnpflanzen nicht um 
eine selbstständige Ausbreitung der Sippen 
aus den Herkunftsgebieten, sondern mit ho-
her Wahrscheinlichkeit um Kulturflüchtlinge. 
Allerdings ergab eine Recherche an den 
Fundorten keinen eindeutigen Hinweis auf 
deren konkrete Herkunft. Beide hier behan-
delten Sippen sind im Pflanzenfachhandel als 
Zimmerpflanzen erhältlich, so dass die Her-
kunft sehr wahrscheinlich auch hieraus resul-
tiert. Da die aufgefundenen Pflanzen alle in 
Mauerritzen wachsen, muss die Ansiedlung 
durch Sporen erfolgt sein. Ein direktes Ansal-
ben bzw. ein Auswurf und Anwachsen der 
Pflanzen an den Wuchsorten scheidet daher 
aus. Interessanterweise hat sowohl Pteris 
cretica var. albolineata in Oberhausen als 
auch Adiantum raddianum in Oberhausen, 
Essen und Mülheim an der Ruhr den relativ 
kalten Winter 2008/2009 mit Tiefsttemperatu-
ren von –15 °C ohne wesentliche Beeinträch-
tigungen überlebt. Es erscheint unwahr-
scheinlich, dass alle Standorte bei diesen 
Temperaturen frostfrei geblieben sind. Die 
Sippen sind somit offensichtlich in der Lage, 
Frosttemperaturen in gewissem Maße zu to-
lerieren. Ob sich die Farnpflanzen langfristig 
etablieren können, bleibt zunächst abzuwar-
ten. Der Wuchsort in Essen ist den Autoren 
bereits seit fünf Jahren bekannt, ohne dass 

eine negative Bestandsentwicklung zu ver-
zeichnen ist. Aus dem benachbarten Belgien 
und den Niederlanden sind ebenfalls Vorkom-
men bekannt, die als etabliert eingestuft wer-
den (VERLOOVE & al. 2007). Ein Zusammen-
hang mit sich verändernden klimatischen Ver-
hältnisse zu konstruieren, fällt allerdings 
schwer, da die untersuchten Kellerlicht-
schächte und Brunnen im Ruhrgebiet mikro-
klimatische Sonderstandorte darstellen und 
somit die Ergebnisse der Untersuchungen 
nur schwer auf andere Lebensräume Mittel-
europas übertragbar sind. 

Innerhalb der Begleitflora der untersuchten 
Schächte fällt neben den zahlreichen Vor-
kommen von Dryopteris filix-mas insbeson-
dere das regelmäßige Auftreten von Asple-
nium scolopendrium auf. Möglicherweise ver-
läuft das aktuelle Auftreten von Pteris cretica 
var. albolineata und Adiantum raddianum 
analog der neuerlichen Ausbreitung von As-
plenium scolopendrium im Ruhrgebiet, wel-
ches die Autoren in den letzten 20 Jahren be-
obachten (KEIL & KORDGES 1998, KEIL & al. 
2002, KEIL & al. 2009). Hierbei fällt ebenso 
eine gewisse Affinität der Hirschzunge zu 
Schachtstandorten auf. Derzeit sind zahlrei-
che Kellerlichtschächte, sogar einige Stra-
ßengullys im Ruhrgebiet besiedelt. Ebenso 
auffällig ist die Form der Blattwedel der 
Hirschzungen, die in der Regel sehr schlank 
und am Blattrand gewellt, gelegentlich auch 
mehrzipfelig erscheinen. Dies kann ebenso 
als Indiz für eine Gartenverwilderung gedeu-
tet werden, da hier häufig Varietäten und For-
men (z. B. convar. ‚Crispa’ oder ‚Undulatum’) 
kultiviert werden. 

4.1 Kellerlichtschächte als Sonder-
standorte in der Freilandbotanik 

Kellerlichtschächte erfahren bislang eine sehr 
geringe Beachtung in der wissenschaftlichen 
Literatur. Dies resultiert möglicherweise dar-
aus, dass die Wuchsorte – im Vergleich zu 
Brunnenschächten – relativ jung sind. Eine 
nennenswerte Anzahl an Schächten ist im 
Ruhrgebiet erst mit der Industrialisierung und 
dem einhergehenden Wachstum der Städte 
und Gemeinden zu verzeichnen, insbeson-
dere in der gründerzeitlichen Stadtentwick-
lungsphase seit ca. 1860. Allerdings wurden 
zu dieser Zeit bis in die Nachkriegsjahrzehnte 
des 20. Jahrhunderts hinein die Kellerein-
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lässe häufig als „Kohlenrutsche“ gebraucht, 
so dass eine Besiedlung durch höhere Taxa 
aufgrund der mechanischen Belastung wohl 
nur selten möglich war. Dass Pflanzenvor-
kommen in solchen Schächten nicht beachtet 
oder übersehen worden sind, ist unverständ-
lich, da z. B. bekannte Adventivfloristen wie 
Bonte und Scheuermann bereits zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts sich nicht scheuten, 
selbst schwer zugängliche Sonderstandorte 
wie Kehrichtplätze (Mülldeponien und Güter-
bahnhöfe) eingehend zu studieren. Bei ge-
nauer Betrachtung solcher Wuchsorte fallen 
regelmäßig Schächte auf, aus denen Ge-
hölze wie Acer pseudoplatanus, Fraxinus ex-
celsior, sogar Ficus carica und Lianen wie 
Clematis vitalba oder zahlreiche Blütenpflan-
zen wie Mycelis muralis und Pseudofumaria 
lutea, herauswachsen. Diese unterliegen 
dann unter Umständen der mechanischen 
Belastung der Fußgänger oder werden im 
Rahmen von Reinigungsarbeiten wieder ent-
fernt. Ein Pflanzenbewuchs innerhalb der 
Schächte hat – bei ausbleibender Pflege – 
eine gute, meist über Jahre anhaltende Etab-
lierungsmöglichkeit. So finden sich regelmä-
ßig auch seltenere Pflanzenarten, die ebenso 
einen Bestandteil der Stadtflora darstellen (so 
z. B. Eriobotrya japonica in Essen [KEIL & al 
2003] oder Soleirolia soleirolii in Leverkusen 
2004, Keil, Adolphi unpubl.). 

4.2 Ausblick 

Aktuelle Beobachtungen aus den atlantisch 
geprägten Beneluxstaaten und Großbritan-
nien zeigen, dass weitere gebietsfremde Pte-
ridophyta-Taxa spontan verwildern und sich 
dort vereinzelt am Beginn der Einbürgerung 
befinden. So führt VERLOOVE & al. (2007) ne-
ben den oben diskutierten Farnarten inner-
halb der Gattung Adiantum, A. diaphanum 
BLUME und A. capillus-veneris L., innerhalb 
der Gattung Pteris, P. multifida POIR., auf. Zu-
dem werden Vorkommen von Cyrtomium for-
tunei J. SM. und C. falcatum (L. f.) C. PRESL 
genannt. STACE (2001) gibt für die Britischen 
Inseln P. cretica, A. capillus-veneris und Cyr-
tomium falcatum als etabliert an (CLEMENT & 
FOSTER 1994) In Baden-Baden konnten an 
mehreren Mauern insgesamt über 50, meist 
sehr kleine Pflanzen von Pteris multifida 
nachgewiesen werden (RADKOWITSCH 2008). 
Adolphi (unpubl.) nennt ein spontanes Vor-

kommen von Cyrtomium fortunei aus Köln, 
welches er bereits Ende der 1990er Jahre an 
der Mauer des Botanischen Instituts der Köl-
ner Universität (Gyrhofstraße) entdeckt hat 
und bis heute dort zu beobachten ist (det. Sa-
razin). Kurz vor Abschluss des hier vorliegen-
den Artikels gelang den Autoren der Nach-
weis zweier Vorkommen von Cyrtomium for-
tunei in Düsseldorf-Urdenbach (März 2009), 
je ein vitales Exemplar in einem Kellerlicht-
schacht und in einem Gully.  

Die meisten dieser Farne traten, ebenso 
wie Pteris cretica var. albolineata und Adian-
tum raddianum, im nördlichen Europa zu-
nächst in Ländern mit atlantisch geprägten 
Klima auf. Erst in den Folgejahren sind die 
beiden, in diesem Artikel behandelten Farn-
taxa auch in Mitteleuropa beobachtet worden. 
Dies lässt vermuten, dass auch zukünftig mit 
einer weiteren Besiedlung solcher ursprüng-
lich tropisch-subtropisch verbreiteter Farn-
taxa, insbesondere im atlantisch beeinfluss-
ten Klimabereich Mitteleuropas zu rechnen 
ist. Die Besiedlung zunächst lokalklimatisch 
begünstigter Wuchsorte wie Brunnen- und 
Kellerlichtschächte kann dabei als Ausgangs-
punkt der Dispersion fungieren.     
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 Tab. 2: Untersuchung der Kellerlichtschächte an einem Gebäude in Essen-Margarethenhöhe mit Vorkommen 
von Adiantum raddianum und weiteren Farnarten (Aufnahme 13.2.2009). Es sind nur besiedelte 
Kellerlichtschächte dargestellt.  
A = Anzahl, L = Wedellänge in cm, T = Wuchsorttiefe in cm.  
Occurrences of Adiantum raddianum and other pteridophytes in light-shafts for cellars in Essen-
Margarethenhöhe. 
A = number of plants, L = length of fronds (cm), T = depth of light-shaft (cm). 

 
 
 

N
r. 

K
el

le
rli

ch
ts

ch
ac

ht
 

  

fre
i (

f) 
/ ü

be
rd

ac
ht

 (ü
) 

A
nz

ah
l T

ax
a 

pr
o 

S
ch

ac
ht

 

A
di

an
tu

m
 ra

dd
ia

nu
m

 

A
sp

le
ni

um
 

sc
ol

op
en

dr
iu

m
 

A
sp

le
ni

um
 ru

ta
-m

ur
ar

ia
 

D
ry

op
te

ris
 fi

lix
-m

as
 

 A f 2 ca. 20 1 - - 
2 L   bis 50 bis 10   
  T     0-60 50     
 A f 1 - - - 2 

3 L       bis 30 
  T           60 
 A f 2 ca. 10 - 1  

4 L   bis 50  bis 10  
  T     0–40   40   
 A f 1 - - 1 - 

5 L      bis 10  
  T         50   
 A f 1 - 1 - - 

6 L     bis 10   
  T       60     
 A f 2 - 1 1 - 

7 L     bis 10 bis 10  
  T       50 60   

Summe Schächte 2 3 3 1 

Summe Individuen ca. 30 3 3 2 
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